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Zwischen Zote und Telekolleg: Bei seinem Debüt als Talkmaster glänzte Eckart von Hirschhausen ne-
ben der NDR-Veteranin Bettina Tietjen mit profundem Wissen und hatte sich zudem für jeden Gast 
eine zündende Pointe zurechtgelegt. Eine glatte Eins! Andererseits: Wer will schon einen Streber 
als Gastgeber?

Und dann kam Carlo. Machte Werbung für seinen Fitnessclub, um da ein paar Freistunden zu 
schnorren. Machte Werbung für seinen Hörgerätehersteller, weil die Ohren mit seinen 65 Jahren 
ja auch nicht mehr so recht mitmachen. Machte Werbung für seinen Schönheitschirurgen, der 
seinen in die Jahre gekommenen Körper auf Vordermann gebracht hat: „Ich hatte früher ja so 
richtige Altherrentitten. Wenn ich die angefasst habe, wurde ich erotisch.“
Ja, so wie es der alte NDR-Lokalmatador Carlo von Tiedemann am Freitagabend als Gast vor-
machte, funktionierte die Talkshow im Dritten jahrelang: Werbung in eigener oder fremder Sache 
war nie ein Problem, wenn sie denn mit einigen deftigen Anekdoten gewürzt wurde. Man war ja 
unter sich - auch wenn eine halbe Millionen Menschen oder mehr zuschauten. Da wurde alles 
auf nicht immer appetitliche Weise ausgeplaudert, auch wenn man am nächsten Morgen vom 
Intendanten eins auf den Deckel bekam. So schnell trennte man sich damals ja noch nicht von 
verhaltensauffälligen Moderatoren.
Ach, waren das Zeiten! Wie heutzutage ein Late-Night-Plausch auszusehen hat, das konnte 
man am Freitagabend beim schnittigen Debüt des Arztes, Autors und Kabarettisten Eckart von 
Hirschhausen als NDR-Talkmaster studieren. Gerade der Kontrast zu dem von allen Schadensab-
wägungen befreiten Dampfquasslers Tiedemann offenbarte die ganz und gar ungefährliche 
Fröhlichkeit des Neuen: Hier trafen die Altherrentitten auf den Alleskönnernachwuchs.

Tietjen in Grund und Boden gequasselt
Hirschhausen, dafür gebührt ihm Respekt, zeigte sich bestens informiert über seine Gäste, 
glänzte auch mal spontan mit profundem Wissen in Sachen Forschung und Kultur und hatte sich 
für jeden Interviewgast eine zündende Einstiegs- und Ausstiegspointe zurechtgelegt. Seine 
Performance: eine glatte Eins. Doch wer will schon einen Streber als Gastgeber? Oder gar als 
Kollegen?
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Lassen Sie ihn durch, er ist Arzt
Hirschhausen als Talkmaster

Von Christian Buß

Moderatorenkollegen Tietjen, von Hirschhausen: Ungefährliche Fröhlichkeit des Neuen Foto: dpa
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NDR-Veteranin und Co-Moderatorin Bettina Tietjen, die ihre Sendung seit über zehn Jahren mit 
wechselnder Hilfe bestreitet und sich zur Begrüßung des Comedy-Doktors Hirschhausen ein 
Schwesternhäubchen aufgesetzt hatte, schien jedenfalls bei aller anfänglichen Euphorie am 
Ende ein wenig geknickt. Man konnte es ihr nicht verdenken, schließlich ließ sie der Neue kaum 
zu Wort kommen. Kurz vor Schluss fuhr Tietjen den anderen gar ironisch an, seine Gesprächspart-
ner doch mal ausreden zu lassen.

Dem wiederum konnte man seinen Elan, der zeitweilig alle anderen Mitspieler an den Spielfeld-
rand verdammte, nicht wirklich übelnehmen. Schließlich hat ihn der in Sachen Nachwuchspfl ege 
nicht besonders glücklich waltende NDR wohl auch deshalb eingekauft, um ihm im Dritten für 
höhere Aufgaben im Ersten zu testen. Da herrscht ja bekanntlich nach dem Abgang Jörg Pilawas 
akuter Moderatorenmangel.

Und vielleicht zeigten sich die Ambitionen Hirschhausens auf dessen Posten am deutlichsten 
darin, dass er sich am Freitagabend, wie man heute im Medienmanagement-Sprech sagt, „breit 
aufstellte“. Das wirkte so, als würde er an die NDR-Entscheider gerichtet sagen: Was der Pilawa 
kann, kann ich noch viel besser! Eine Gala mit den üblichen deutschen Unterhaltungszombies 
moderier‘ ich euch genauso kurzweilig ‚runter wie eine Wissenschaftsshow.

Pentatonische Tonleiter wie ein Partyereignis
Bei seinem Debüt wechselte er deshalb souverän zwischen Zote und Telekolleg. Schließlich mus-
ste er einerseits Gespräche mit den üblichen langweiligen Talkshow-Verdächtigen führen und 
hatte sich andererseits einen Wissenschaftsjournalisten eingeladen. Sehr schön, wie er zum 
Beispiel gleich am Anfang das Ehepaar Mirja und Sky du Mont, das zur ihrem zehnjährigen Hoch-
zeitstag einen drolligen Beziehungsleitfaden herausgegeben hat, humoristisch ins Aus drängte. 
Auf jeden Gag des wandelnden FDP-Plakats Sky du Mont (den Wahlsonntag, na klar, verbringt er 
ganz nah bei Guido) setzte er noch einen drauf.

Gleich darauf gelang es Hirschhausen, mit dem Wissenschschaftsjournalisten Christoph Drösser 
über die Pentatonische Tonleiter wie über ein Partyereignis zu sprechen. Nur mit dem Ausreden 
lassen haperte es eben noch bei dem Talk-Novizen. Oft erweckte er den Eindruck, er wisse mehr 
als sein Gegenüber übers jeweilige Thema. Man kann sich allerdings auch gut den Druck vorstel-
len, mit dem er in die Sendung ging.

Es ist heutzutage ja nicht mehr so, dass man als Moderationseinsteiger im Dritten einfach mal so 
sehen kann, ob da was geht im Talk-Segment; ob sich vielleicht eine ganz eigene Talk-Dynamik 
entwickeln lässt. Auch hier herrscht inzwischen das „Hire and fi re“-Prinzip. Bezeichnend in die-
ser Hinsicht ist, dass Hirschhausens Vorgänger Yared Dibaba, ein durchaus angenehmer Talk-
Gastgeber mit wiedererkennbarer Tonalität, mangels Publicity-Trächtigkeit nach nur wenigen 
Sendungen zur Kuppelshow „Land & Liebe“ abgeschoben wurde. In der Aufmerksamkeitsöko-
nomie des modernen Fernsehens gilt selbst bei den Traditionsplaudereien im Dritten der Zwang 
zum Superlativ. Zartes Wachsen und Gedeihen ist nicht mehr, weder beim NDR noch bei Radio 
Bremen.

Von Konstantin Wecker ans Limit gebracht
Es gibt bei den Dritten längst keine Aufbauarbeit von Nachwuchstalenten mehr. Lieber greift 
man sich Bestsellerautoren wie Charlotte Roche oder eben Hirschhausen ab, um mit deren Popu-
larität Aufmerksamkeit zu generieren. Entweder du rauschst heute die Karriereleiter hoch - oder 
du bleibst gleich unten. So jemand wie der enthemmte Carlo von Tiedemann, der sich immer 
mal wieder um Kopf und Kragen quasselte, würde heute ja nicht mal mehr in die NDR-Kantine 
gelassen. Auf-und-ab-Bewegungen sind nicht mehr erlaubt.

Umso schöner, dass man bei der ersten Ausgabe von „Tietjen und Hirschhausen“ gleich eine gan-
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ze Reihe von Showveteranen versammelt hatte, die das Geschäft aus allen Perspektiven kennen-
gelernt haben, von ganz oben und ganz unten. Da musste man die Musik von Konstantin Wecker 
gar nicht mögen, um seine Erzählungen über die Errettung aus dem Drogensumpf anrührend zu 
fi nden.

Am Freitagabend gab er Hirschhausen noch mal geduldig Auskunft. Doch dann fragte der Doktor 
den Drogenkenner: „Warum koksen eigentlich so wenig Frauen?“ Und der konnte nur antworten: 

„Das habe ich so nicht bemerkt.“ Da zog kurze Zeit Stille ein - die dann erst von Kollege Tiede-
mann beendet wurde. Der Schnauzbartträger, der selbst schon mal wegen seines Kokainkonsums 
mit dem Gesetz aneinandergeraten ist, rief seinem alten Kumpel Wecker trunken vor Rührung zu: 

„Ich mag dich unglaublich gern, Alter!“

Und hier zeigten sich dann eben doch die Limits eines Eckart von Hirschhausen. Einmal aus dem 
Konzept gebracht, einmal vom vorgegebenen Gesprächsverlauf abgekommen, fehlt ihm der Mut 
zur Improvisation. Sein Redefl uss reicht immer nur bis zur nächsten vorbereiteten Pointe; eine 
wirkliche Entfesselung des Talks fi ndet nicht statt.

Der Mann ist eben ein Profi : sehr sicher im Auftreten und auch ein bisschen langweilig. Könnte 
sein, dass genau so einer gerade von der ARD gesucht wird.
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